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Antrag:

Die ZaPF möge beschließen:

Die ZaPF sieht Nullergebnisse[1] als natürliche Begleiter ordentlicher Forschung. Allerdings
sind sie keine Abfallprodukte, sondern haben an sich einen wissenschaftlichen Wert, den es
zu schätzen und zu wahren gilt. Sie stellen zwar keine endgültige Behandlung eines Themas
dar, können für zukünftige Arbeiten aber eine wertvolle Hilfestellung bieten. Es soll darauf
hingewirkt werden, dass sie als Folge von gründlicher Arbeit gesehen werden.
Dazu gehört insbesondere, dass Nullergebnisse der wissenschaftlichen Community in angemes-
sener Weise zur Verfügung gestellt werden. Dadurch können Wissenschaftler*innen von den
Erfahrungen anderer profitieren, und beispielsweise vermeiden, den selben nicht zielführen-
den Weg einzuschlagen. Das spart Ressourcen und liegt damit im Interesse aller am Prozess
Beteiligten.
Bei der Planung und Vorbereitung von wissenschaftlichen Projekten soll der Umgang mit
Nullergebnissen thematisiert werden. Die Erstellung von Konzepten entsprechend der Art des
Projekts sollten in die Statuten der fördernden Gesellschaften aufgenommen werden. Dadurch
lässt sich eine Veröffentlichung von Nullergebnissen langfristig als Teil der wissenschaftlichen
Praxis etablieren.
Um die oben genannten Ziele zu erreichen, spricht sich die ZaPF für die Umsetzung der folgenden
Maßnahmen aus:

• Aufnahme von Informationen über Nullergebnisse des Projekts im Anhang von zugehörigen
Veröffentlichungen. Dies ermöglicht es, sich bei der Recherche zu einem Thema neben dem
Stand der Forschung direkt auch über Probleme bei der Umsetzung und Beobachtungen
im gröberen Kontext zu informieren.

• Aufbau einer institutsübergreifenden Infrastruktur zur Speicherung und Austausch von
Daten, die unabhängig vom Stand der Aufbereitung nach Abschluss eines Projektes einen
Wert für die wissenschaftliche Gemeinschaft haben können.

[1] Als Nullergebnis definiert die ZaPF ein Resultat von wissenschaftlicher Arbeit, das eins der
folgenden Kriterien erfüllt:

• Falsifizierung der ursprünglichen Arbeitshypothese
• Mehrdeutiges oder nicht beweiskräftiges Ergebnis
• Nicht zielführendes Ergebnis auf dem Weg zur einer Veröffentlichung („Trial and Error“)

Entscheidend ist, dass bei der Erlangung der Ergebnisse ordentliche wissenschaftliche Standards
beachtet wurden.
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